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An Frau

3 0.

Marie Bayer,

Kieselhof (Bez.Klattau).

Sehr geehrte gnidige Frau !

Der Herr Staatssekretär läßt für Ihr Schreiben von 3l.8.

d.Js. in Sachen Professor Kalix danken und mitteilen, daB

dessen Beschäftigung am hies. Hochschulinstitut für Musik

nur vorübergehender Natur sein könne. Ich bedauere, Ih-

nen keinen günstigeren Bescheid zukommen zu lassen, und

bitte Sie, Frau Kalix auf ihr an den Herrn Staatssekretär

gerichtetes Schreiben vom 3l.8. entsprechend zu unter-

richten.

Der Herr Staatssekretär hat mich beauftregt, Sie herz-

lichst zu grüßen. Indem ich mich dieses Auftrages ent-

ledige, bin ich mit

Heil Hitler !

. Ihr

Ruuse

Ministerialrat.

2.) Z.d.A.



Prag, den 10.September 1942.

Oberregierungsrat

Dr. von
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Urschriftlich mit Anlagen

dem

Herrn Staatssekretär

2OR

TSLUTA

auftragsgemäss ergebenst wieder vorgelegt.

Betrifft: Verpflichtung des Proressors Eugen  K a l i x

als Lehrer für das Hochschulinstitut für Musik

in Prag

Professor Kalix ist seinerzeit dem Reichs-

erziehungsministerium aus folgenden Gründen als Professor

für das Hochschulinstitut vorgeschlagen worden, obwohl be-

kannt war, dass er mit einem Mischling l.Grades verheiratet

ist:

now , Kalix hat als Künstler wie als Lehrer sehr gute

Erfolge, politisch hat er sich, abgesehen von seiner Mit-

gliedschaft bei der SdP seit April l938,nicht betätigt,

doch konnte als Beweis seiner besonderen politischen Zu-

verlässigkeit betrachtet werden, dass er, der aus der

 Slowakei stammt, und durch ein Bekenntnis als Slowake als

Mitglied eines der Staatsvölker in der Tschecho-

Slowakischen Republik sein Fortkommen hätte erleichtern

können, sich in Prag seit jeher zum Deutschtum bekannt

hat.

Kreisleiter Höss hatte auf Anfrage unseres Amtes

am
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am 3O.April v.J. mitgeteilt, dass er gegen die

Weiterbeschäftigung des Professors Kalix beim

g3gHochschulinstitut nichts einzuwenden habe. Frau

Kalix, geborene Wien-Claudi, Mischling l.Grades,

die seit l937 der SdP angehörte, hatte durch

Entscheidung der Reichsfrauenführerin eine Gast-

karte für Veranstaltungen der NS-Frauenschaft

erhalten, und ist beim Bahnhofsdienst und in der

Nähstube tätig.

Das Reichserziehungsministerium hatte

am 2l.November v.J. zurückgefragt, welche beson-

dere Verdienste um Partei und Staat sich Profes-

sor Kalix erworben habe und wodurch seine beson-

dere politische Zuverlässigkeit erwiesen sei.

Seine endgültige Verpflichtung als Lehrer des

Hochschulinstitut könne erst erfolgen, wenn die

Be

im Einvernehmen mit dem Reichsminister des Innern

tod

und der Parteikanzlei zu erlassende Ausnahme-

genehmigung erfolge.Daraufhin ist dem Reichs-

BXE

erziehungsministerium in einem von Obergruppen-

führer Heydrich persönlich gezeichntem Schreiben

vom 5.Februar ds.J. mitgeteilt worden, dass der

Reichsprotektor nach nochmaliger Nachprüfung der
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Bedenken, die gegen die Verpflichtung des Professors

Kalix als festangestellten Lehrer beim Hochschulinstitut

für Musik in Prag bestehen, bitte, von der endgültigen

Verpflichtung des Kalix als Lehrer abzusehen, ihn aber

solange als Angestellten bei dem Institut zu belassen,bis

ein künstlerisch und pädagigisch vollwertiger Ersatz ge-

funden ist. Diesen Vorschlag hat der Reichserziehungs-

minister sich zu eigen gemacht. Daraufhin ist am l8.März

ds.J. /Nr. I 10 - V 7-2-l35/ an den Leiter des Hochschul-

instituts für Musik in Prag durch den Kurator der

Deutschen wissenschaftlichen Hochschulen in Prag folgendes

Schreiben ergangen:

"Es ist nicht möglich, Professor K a l i x

als festangestellten Lehrer bei dem Hochschulinstitut zu

verpflichten. Der Herr Reichsminister für Wissenschaft,

Erziehung und Volksbildung hat mit Schreiben vom

2lFebruar l942, Va 346 /b/ mitgeteilt, dass er nichts da-

gegen einzuwenden hat, wenn Professor Kalix an dem Hoch-

schulinstitut noch so lange vorübergehend beschäftigt

wird, bis ein vollwertiger Ersatz gefunden ist. Ich bitte

Sie, sich baldigst um die Gewinnung eines geeigneten

Klavierlehrers zu bemühen.

hry

26088
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Kiesellhof, 31. m1. 1942.

Abtellung l' (Aultwrpolitik)
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√ehr feehrter Herr Haatsrehrefar.

Registatse 4.942.

4.

Nehmen fie es nir bitte sicht sibel, vem

ich hente selbst mit der frosten sitte an

fie herantrebe, sich umerer, vie ich glaube,

Jhnen bereits bebamnten hnpelefeuheiten en -

funehmenj es handelt sich un die Er.

lanpnp der deutrchen Staatsanpelorigheit

n. nm die Stellip meines chammes am

Dentochen Hochrehnlinatitut fir leik in

Crap.

hein Patte, Engen Kalit, ist Ziprer

bentrcher, in die

standig n. somit

Haats vertrap vom beze

dem bentschen Reich

Republih slovalirche

taruthin haben w
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fump eines an die Reichsframenfibire

beben feruches eine faattarte des

perkes fan Iudelenland  die mich

an allen Veraustalhmpen diezer ft

deilzunel

hitplied
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offentliche stellung in Befract Räme s. auch

seine hiinstlerirche Tatigheit fraphich yare;

ich ham ilm dodh vicht seine pange Lauf-

baln alo Kinabler u. Lelrer zersboren.

In dierer fire mich als Fhan so furchtbaren

Lage rerden fie er rielleicht bepreifen, dars

ih venipbens alles veruchen will, u

eine fir ms frinntige Wendunp herbeim-

frilren n. verden Sie es sicht als huver-

schantheit auffaosen, vem ich fie in

staindipst un Hhre Fürsprache bein fan-

leiter ersuche n. fie bitte, Jhren pevirs

frosten Einfhs feltend qu machen, daes

mein hann auch ohne tcheiduup dloch

noch am Hochrchulinstitut fir luusike
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vir anlastlich seines Todes erhiellen, u

der ebenso tre ieh die Eutvichelnp der

Finge n. die Heimlache ins Reich 2o sehr

beprisst hat, hat diere Schanele, fott sei

gank, nicht mehr erlebt.

Verpeilen Vie alo einer sehe unflieehiches

Fran, dars hie sich iie einer so ver-

zreifellen dape an Sie wendet, u. helfen

Sie uns durch Hhre Firsprache , werun es

Hhnen irpend moplich ist.

Heil Hiteer

on vorans herzlichet danken

A
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Sieselhop

Sehr yechrter hieker

31/8.42.

Herr Staatssebretiz.

Wen es vigeno geht, bitte

helfen Sie miimer urmm

Nihte gie nism ja roie

es mir am Hersen hiegt

ul muebg un

helfen! Mnsere Himahe

zn ther gfnckhihen Astnndt

shres Sähhens tm

Moppenttih kehomen

Mhie Biteler thie Frt

ye uts

vor den

fysb er



Shben tie bitte ous tig mi

matoler er n Wae oo

m. Britler thie tnilte estite

mm Hoffmng hut sine

fürs fut- pi ketornens

rse

Bitte denten Sie bald

m   

Mit nschmmalig irigaten

Slühinshen ri vien

hustihen früssen

2e

uhe

MnrieUmyer
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